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Antrag 

der Abgeordneten Hans Büttner (Ingolstadt), Brigitte Adler, Gerd Andres, Friedhelm 
Julius Beucher, Klaus Daubertshäuser, Dr. Peter Eckardt, Elke Ferner, Anke Fuchs 
(Köln), Katrin Fuchs (Verl), Arne Fuhrmann, Dr. Fritz Gautier, Hans-Joachim Hacker, 
Reinhold Hlller (Lübeck), Susanne Kästner, Marianne Klappert, Walter Kolbow, Rolf 
Koitzsch, Volkmar Kretkowski, Horst Kubatschka, Uwe Lambinus, Ulrike Mäscher, 
Dr. Dietmar Matterne, Heide Mattischeck, Albrecht Müller (Pleisweiler), Rudolf Müller 
(Schwei nfurt), Jan Oostergetelo, Dr. Martin Pfaff, Horst Peter (Kassel), Siegfried 
Scheffler, Otto Schily, Horst Schmidbauer (Nürnberg), Renate Schmidt (Nürnberg), 
Wilhelm Schmidt (Salzgitter), Bodo Seidenthal, Lisa Seuster, Erika Simm, Dr. Sigrid 
Skarpelis-Sperk, Ludwig Stiegler, Dr. Peter Struck, Joachim Tappe, Hans-Günther 
Toetemeyer, Uta Titze, Günter Verheugen, Rudi Walther (Zierenberg), Wolfgang 
Weiermann, Barbara Weiler, Dr. Axel Wernitz, Dr. Margrit Wetzel, Hermann Wimmer 
(Neuötting), Dr. Hans de With, Berthold Wittich, Verena Wohlleben, Hanna Wolf 


Zuckerrübentransport auf die Schiene 


Der Bundestag wolle beschließen; 

Die Bundesregierung wird aufgefordert, mit der Deutschen Bun- 
desbahn, der Deutschen Reichsbahn, dem Verband der Zucker- 
rübenanbauer und der Deutschen Zuckerindustrie Verhandlun- 
gen mit dem Ziel aufzunehmen, den Transport der Zuckerrüben 
weiter auf der Schiene durchzuführen. 

Bei diesen Verhandlungen soll die Bundesregierung alle ihr zu- 
stehenden Mittel ausschöpfen, um die schädlichen Auswirkungen 
einer Transportverlagerung auf die Straße im Interesse der Ver- 
kehrssicherheit, des Umweltschutzes und der Lage der kleinen 
Zuckerrübenanbauer zu verhindern. 

Dem Deutschen Bundestag ist bis zum 30. Juni 1992 darüber zu 
berichten, welche Schritte zur Umsetzung des Antrags unternom- 
men worden sind und welche Erfolge dabei erreicht wurden. 


Bonn, den 4. Juni 1992 
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Begründung 

Aus einer Antwort des Parlamentarischen Staatssekretärs Wolf- 
gang Gröbl aus dem Bundesministerium für Verkehr auf eine An- 
frage des Abgeordneten Hans Büttner (Ingolstadt) vom 9. Septem- 
ber 1991 geht hervor, daß „die Deutsche Zuckerindustrie und die 
Deutsche Bundesbahn vereinbart haben, den Schienentransport 
auslaufen zu lassen, weil für die Zuckerrübenanbauer und die 
Zuckerindustrie der Straßentransport wirtschaftlich interessanter 
geworden ist". 

Als Gründe wurden in der Antwort angegeben; 

die verstärkte Feldrandabhoiung, ermöglicht durch neue Reini- 
gungstechniken, die bei den sowieso meist kurzen Entfernungen 
für den Zuckerrübentransport ein nochmaliges Umladen erübrigt, 
und die wesentlich günstigere Kostenstruktur des Lkw-Trans- 
ports " . 

Erhebungen bei betroffenen Zuckerrübenanbauern haben jedoch 
ergeben, daß die angegebenen wirtschaftlichen Gründe fraglich 
sind. So sind alleine für eine Verladegemeinschaft mit einem 
Rübenaufkommen von 1 322 068 dt pro Kampagne und einer 
Transportentfernung von 62 km die Anschaffung von 22 Lkw so- 
wie zwei Ladegeräten notwendig. Darüber hinaus entfällt für die 
betroffenen Anbauer die bisherige Ladeentschädigung von 
0,50 DM je Doppelzentner. Als Verlust muß darüber hinaus die 
erst vor wenigen Jahren erfolgte Investition in Bahnverladegeräte 
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abgeschrieben werden. Hinzu kommen erhebliche Investitionen 
in die Befestigung von Flurwegen und ein nach wie vor nötiger 
Zugmaschinentransport vom Feld zu den Lkw, 

Eine Transportverlagerung auf die Straße hat darüber hinaus zur 
Folge, daß die notwendigen Transport- und Verladeinvestitionen 
nur an sechzig Tagen im Jahr zum Einsatz kommen, in dieser Zeit 
aber ein Fahraufkommen 220 zusätzlicher Lkw-Fahrten pro Tag 
auf zum Teil jetzt bereits überfüllten Bundes-, Staats- und Ge- 
meindestraßen zur Folge haben. Eine solche Entwicklung wider- 
spricht allen Erklärungen der Bundesregierung, Transportkapazi- 
täten vermehrt von der Straße auf die Schiene zu verladen, und 
stellt eine nicht zu verantwortende Belastung der Umwelt sowie 
eine Verschlechterung der Verkehrssicherheit im ländlichen 
Raum dar. Viele dieser Transporte führen selbst bei Bundes- 
straßen noch durch Gemeindezentren. 

Sie deuten aber auch darauf hin, daß diese Entscheidung letzt- 
endlich nur eine Erleichterung für die Zuckerindustrie und die 
großen Zuckerrübenanbauer zu Lasten der kleinen Anbauer be- 
deutet, die nach vorliegenden Erhebungen z. T. nach wie vor bis 
zu 80 Prozent der Erzeuger darstellen. 

Aus all diesen Gründen erscheint es dringend geboten, die getrof- 
fenen Vereinbarungen zu widerrufen und durch eine neue Ver- 
einbarung dafür zu sorgen, daß der Zuckerrübentransport so weit 
wie möglich auf der Schiene durchgeführt wird. 
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